
rlich dei den Aus
1 Mk., beim

Die

Landespolizeiliche Anordnung

betreffend

die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche.
Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende

Gefahr der Verbreitung der in Schweiditz,
Kreis Delitzſch und in Ennewitz, Kreis Merſe
burg, ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche
wird für die Dauer der Seuchengefahr auf
Grund der s 19 bis 29 und 44a des Reichs
geſetzes, betreffend die Abwehr und die
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880/1. Mai 1894 (R. G. Bl. S. 153/409)
in Verbindung mit den 88 59, 59a, 62 bis
64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni
1895 (R. G. Bl. S. 357) und des 8 56b der
Reichs gewerbeordnung in der Faſſung vom
26. Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871), ſowie auf
Grund der gemäß 8 1 der Bundesratsin-
ſtruktion vom Herrn Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten erteilten Ge
nehmigung nachſtehendes angeordnet:

J. Sperrbezirk.
I. Aus den Ortſchaften Schweiditz, Nock-

witz, Gleſien, Kreis Delitzſch, und Ennewitz,
Kreis Merſeburg wird ein Sperrbezirk ge
bildet.

2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in
dem vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen
der Stallſperre.

„3. Die Plätze vor den Stalltüren und Ge-
höftseingängen, die Wege an den Ställen
und auf dem Hofe, ſowie die Futter und
Stallgänge der verſeuchten Gehöfte ſind
mehrmals täglich durch Uebergteßen mit
Kalkmilch zu desinfizteren, ebenſo haben Per
ſonen, welche das Seuchegehöft verlaſſen,
Hände und von Dönger befchmutzte Körper-
tetle, ſowie das Schuhwerk mittels Kreolin-
löſung gründlich zu ſäubern.

Viehwärter haben außerdem vor Verlaſſen
des Gehöftes die Bekleidung zu wechſeln.

Jutta.
Roman von O. Elſter.

48] Nachdruck verboten.
Ein höhniſcher Triumph blitzte in Ottokars

Augen auf, als er das Teſtament aus ſeiner
Umhüllung hervorzog.

Jn dieſem Augenblick ertönte das Rollen
des Wagens, der auf den Hof fuhr.

„Jch muß mich eilen murmelte Otto-
kar, faltete einige Papiere zuſammen und
ſteckte ſie in das Kuvert

Da öffnete ſich die Tür und der alte
Steffen trat ein.

„Da bin ich, junger Herr,“ flüſterte er.
„Der gnädige Herr hat ſchon nach mir ge-
fragt wo haben Sie das Teſtament?

„Hier iſt es entgegnete Ottokar, ihm
das wieder geſchloſſene Kuvert zeigend.

„So geben Sie es mir.“
„Halt! Jch werde es ſelbſt meinem Vater

bringen! Du kannſt Dich entſchuldigen, ich
hätte es Dir abgenommen.“

„Aber, junger Herr
„Sei kein Tropf! Jch ſorge für uns

beide

Damit drängte er den Alten bei Seite und
eilte aus dem Zimmer.

Fünfzehntes Kapitel.
Mit fieberhafter Ungeduld erwartete der

Kranke die Rückkehr Steffens. Bei dem ge
ringften Geräuſch, ſei es, daß eines der alten
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4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es
die Gehöfte nicht verlaſſen kann.

5. Die Hunde ſind feſt anzulegen.
6. Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt

nur den Beſitzern, den mit der Wartung und
Pflege der Tiere beauftragten Perſonen und
Tterärzten geſtattet.

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern
und anderen in Ställen gewerbsmäßig ver
kehrenden Perſonen iſt das Betreten von ver
ſeuchten Gehöften unterſagt.

8. Die Abgabe roher Milch
Seuchengehöften iſt verboten.

9. Die Ausfuhr von Heu und Stroh aus
verſeuchten Gehöften, ſowie die Einfuhr von
Klauenvieh in den Sperrbezirk iſt verboten.
Geſtattet iſt die Einfuhr ſolchen Klauenviehs
in den Sperrbezirk, das innerhalb 12 Stunden
geſchlachtet wird.

10. Das Treiben von Klauenvieh durch
den Sperrbezirk iſt verboten. Dem Treiben
iſt die Benutzung von Klauenvieh als Zug-
tieren gleichzuftellen.

11. Auf Bahnſtationen, die in der Feld-
mark des Sperrbezirks liegen, iſt das Ver
laden von Klauenvieh verboten.

Die Anordnung weitergehender Beſchrän-
kungen bleibt der Entſcheidung des Landrats
vorbehalten.

II. Beobachtungsgebiet.
Um den Sperrbezirk wird im Sinne des 8

59 a der Bundesratsinſtruktion ein Beobach
tungsgebiet gebildet, innerhalb deſſen alle
Wiederkäuer und Schweine unter poltzetliche
Beobachtung geſtellt werden. Dieſes Be
obachtungsgebiet umfaßt einſchließlich der
Feldmarken nachſtehende Ortſchaften bezw.
Gutsbezirke: Werlitzſch, Wieſenena, Grebehna.
Kreis Delitzſch und Cursdorf, Kreis Merſeburg

Die nachfolgenden Anordnungen werden
getroffen für die vorgenannten Ortſchaften
und ſolche, die noch nachträglich vom Landrat
dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durch

aus den

Möbel leiſe krachte oder der Wind mit einer
los geriſſenen Weinranke an das Fenſter
pochte, in der Ferne ein Hund bellte oder
eine Tür im Hauſe geöffnet und geſchloſſen
wurde, richtete er ſich in die Höhe und ſtarrte
mit weit geöffneten Augen nach der Tür, um
dann, wenn er ſich getäuſcht ſah, mit einem
tiefen Seufzer in die Kiſſen zurückzuſinken.

Für Jutta war es eine ſchreckliche Nacht.
Sie durfte ſich keinen Augenblick von dem
Lager des Vaters entfernen, der ihre Hand
umklammert hielt und ſeine fieberiſch glänzen-
den Augen flehend auf ihr Antlitz richtete,
als erwarte er von ihr Troſt und Hülfe, oder
als bitte er ſie um Verzeihung. Sie ſuchte
ihn mit Worten zu beruhigen, ſie mußte ihm
verſprechen, daß ſie ihn nicht verlaſſen wolle,
bis er die Augen zum letzten Schlummer ge-
ſchloſſen, und einmal nach einer längeren
Pauſe, während der er mit geſchloſſenen Augen
dagelegen, fuhr er empor und flüſterte mit
geiſterhafter Stimme:

„Schwöre mir, Jutta, daß Du Dich unſeres
alten Beſitzes annehmen willſt, daß Du dieſes
alte Haus, in dem Deine Eltern und Vor
eltern als glückliche, ehrliche, gerechte und zu
friedene Menſchen gelebt haben, niemals ver
r niemals in fremde Hände fallen laſſen
willſt.“

„Was in meiner Kraft ſteht, liebſter Vater,
ſoll geſchehen, um unſerer Familie den alten
Wohnſitz zu erhalten“, entgegnete ſie tief er
griffen. „Aber da iſt ja auch Ottokar, mein
Bruder“.

Der Kranke machte eine heftige Bewegung.

Freitag, den 30. Dezember 1910.

das Kreisblatt öffentlich bekannt gemacht
werden.

1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen
Tiere der bezeichneten Gattung ohne ausdrück-
liche Genehmigung des zuſtändigen Landrats
nicht entfernt werden.

Die Genehmigung darf nur erteilt werden,
wenn die Ausführung zur ſofortigen Ab-
ſchlachtung nach benachbarten Orten und nach
in der Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen
behufs der Weiterbeförderung nach ſolchen
Schlachtviehhöfen oder öffentlichen Schlacht
häuſern, die unter geregelter veterinärpolizei-
licher Aufſicht ſtehen, erfolgt.

Der Ausführung muß eine tierärztliche
Unterſuchung des Klauenviehbeſtandes des
betreffenden Gehöftes vorausgehen. Das auf
Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende
Atteſt, das die Seuchenfreiheit und Unverdäch-
tigkeit der Tiere beſcheintgen muß, hat eine
Gültigkeit von nur 24 Stunden.

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner
nur unter der Bedingung erteilt werden, daß
die Polizeibehörde des Schlachtortes von der
Zuführung der Tiere vorher benachrichtigt
wird, und daß die Tiere den benachbarten
Orten oder den Schlachthöfen direkt mittels
Wagen oder Eiſenbahn zugeführt werden.

Das Um oder Zuladen von Vieh während
des Transports iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch das Beobachtungsgebiet iſt
verboten. Dem Treiben iſt die Benutzung
von Klauenvieh als Zugtiere gleichzuſtellen.

Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden
Bahnhöfen iſt die Verladung von Klauenvieh
mit Genehmigung des zuſtändigen Landrats
nur geſtattet, wenn die Tiere auf der Ver-
ladeſtelle kurz vor der Verladung von dem
zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei
von ſeucheverdächtigen Erſcheinungen befunden
worden ſind.

III.

„Jch werde dafür ſorgen, daß er nicht
darein zu reden hat er iſt es nicht wert,
ich habe mich in ihm getäuſcht Du, Du
allein ſollſt hier Herrin ſein“.

Er ſprach noch mancherlei, bald klar und
deutlich, bald wirres Zeug, das ihm ſeine
Fieberträume eingaben. Und dann lag er
wieder ſtill und leiſe atmend da, horchend
und lauſchend, ob er das Rollen des zurück
kehrenden Wagens auf dem Ppflaſter des
Hofes noch nicht hörte.

Endlich es war Mitternacht vorüber
ertönte das dumpfe Rollen der Räder. Der
Hofhund ſchlug an, die Haustür wurde ge
öffnet und flüſternde Stimmen wurden laut.

Der Kranke öffnete die Augen und ein zu
friedenes Lächeln glitt über ſein eingefallenes
Geſicht.

„Schüre das Feuer in dem Kamin, Jutta“
ſagte er. Jutta erhob ſich.

„Jſt Dir kalt, Vater?“
„Nein aber ich brauche das Feuer. Lege

einige Scheite Holz auf, daß die Flammen
hoch emporſchlagen.“

Jutta hielt das Verlangen für eine durch
das F eber erzeugte Laune; dennoch erfüllte
ſie ſein Verlangen und kniſternd loderten die
Flammen in dem altertümlichen Kamin em
por.

Eine Weile blieb es ſtill.
„Wo bleibt Steffen fragte der Kranke

dann ungeduldig.
„Er wird durchnäßt ſein und ſich umklei-

den“, ſuchte Jutta ihn zu beſänftigen.

a

150. Jahrgang.

1. Die Vieh ſowie die Schweinemärkte in
dem Sperr- und Beobachtungsgebiet ſind bis
auf weiteres verboten.

2. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem
Beobachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten.

3. Der Handel mit Rindvieh, Schweinen,
Schafen, Ziegen und Geflügel im Umherziehen
iſt innerhalb des Sperr- und Beobachtungs
gebiets bis auf weiteres verboten.

4. Die Sammelmolkereien innerhalb des
Kreiſes dürfen Magermilch, Buttermilch und
Molken nur nach Abkochen abgeben. Der Ab-
kochung gleich zu erachten iſt eine ftündige
Erhitzung auf 900 C.

Das Verfüttern von Milch und Molkerei-
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkeret-
Jnhaber iſt nur unter gleicher Bedingung ge-
ftattet.

5. Die Vorplätze der Sammelmolkereien,
auf denen die milchanfahrenden Wagen halten,
desgleichen die Rampen, auf denen die Milch-
kannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründ-
lich zu reinigen. Die zum Transporte der
Milch benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen
vor ihrer Entfernung aus der Molkerei innen
und außen mit heißer Sodalöſung (5 Ge
wichtsteile Soda auf 100 Gewichtsteile heißes
Waſſer) gründlich gereinigt werden.

6. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffent-
lichung im Amts und Kreisblatt in Kraft.

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die
im Eingange bezeichnete Seuchengefahr be-
ſeitigt iſt.

7. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehen-
den Beſtimmungen werden, ſofern nach dem
ReichsStrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe
verwirkt iſt, nach den g8 66 Abſ. 4 und 67
des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880 (1. Mai 1894 und nach 8 148 Abſ. 1
Ziffer 7a der ReichsGewerbeordnung beſtraft.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Gersdorff.

„Er ſoll ſofort hierherkommen ſofort
Geh und rufe ihn geh, geh

Er drängte ſie heftig fort und ſie wollte ſich
entfernen, als die Tür geöffnet wurde und
Ottokar eintrat.

J den Augen des alten Herrn loderte
der Zorn empor.

„Du hier?“ fragte er. „Was willſt Du
hier Fort mit Dir ich habe mit Dir nichts
mehr zu ſchaffen. Jch lebe Dir wohl ſchon
zu lange

„Vater“ bat Ottokar mit demütiger
Stimme und unterwürfiger Miene. „Wes-
halb dieſe harten Worte

„Haſt Du ſie nicht verdient Geh mir
aus den Augen“

Da warf ſich Ottokar neben dem Bett des
Vaters auf die Knie, ergriff deſſen Hand
und rief unter Schluchzen:

„Nicht eher, Vater, als bis ich Deine Ver-
zeihung für meine törichten und gottloſen
Worte erhalten habe

Des Kranken Augen weilten lange mit
ſinnendem Ausdruck auf der zuſammengeſun-
kenen Geſtalt ſeines Sohnes. Der Ausdruck
des Zornes wich allmählich aus ſeinem Ge
ſicht, auf dem nur ein trauriger Ernft zurück
blieb.

„Sieh' mir ins Auge“, ſagte er dann.
Ottokar blickte ihm in das Auge, und es

ſchien dem Alten, als ob ſich des Sohnes
Augen mit Tränen füllien. Oder waren es
die eigenen Tränen, welche ihm den Blick
trübten

(Fortſetzung folgt.)
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Freitg, den 30 Dezember

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Helfta, Mansfelder Seekreis, erloſchen iſt,
wird die landespolizeiliche Anordnung von
4 Oktober d. Js., betr. die Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche veröffentlicht in
dem am 4. Oktober ds. Js. ausgegebenen
Extrablatt des Amtsblattes der Königlichen
Regiceung zu Merſeburg aufgehoben.

Merſeburg den 10. Dezember 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Gersdorff.
JBekanntmachung.

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung
vom 5., Dezember d. Js., durch welche die
a Häuſer des Landtags der Monarchie
au

den 10. Januar 1911
in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zu
ſammenberufen ſind, mache ich hierdurch be
kannt, daß die Eröffnung des Landtages an
dieſem Tage mittags 12 Uhr im Weißen
Saale des hieſigen Königlichen Schloſſes er
folgen wird.

Zuvor wird Gottesdienſt um 11 Uhr im
Dom für die evangeliſchen und um 11 Uhr
in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen
Mitglieder ſtattfinden. Am 9. Jannar 1911
in den Stunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr
abends und am 10. Januar 1911 in den
Morgenſtunden von 9 Uhr früh ab werde.
im Bureau des Herrenhauſes, Leipziger Str.
Nr. 3, und im Bureau des Hauſes der Ab
geordneten, Prinz Albrechtſtraße Nr. 5/6, die
Ausweiskarten für die Eröffnungsſitzung aus
gegeben und alle ſonſt erforderlichen Mit
teilungen inbezug auf dieſe gemacht werden.

Berlin, den 14. Dezember 1910.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) v. Dall wi tz.

Merſeburg den 23. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der g8 39 und 56 der Land

gemeindeordnung vom 3. Jult 1891 iſt die
Gemeindemitgliederliſte A und in Ge
meinden mit Gemeindevertretung die Wähler-
liſte C alljährlich im Januar zu berichtigen.

Die Herren Ortsrichter erſuche ich, die Be
richtigung der Liſte demgemäß vorzunehmen
und dieſelben ſodann in der Zeit vom 15.
bis 30. Januar k. Js. in einem vorher zur
öffentlichen Kenntnis zu bringenden Raum
auszulegen. Mit den während dieſer Zeit
etwa eingehenden Einſprüchen iſt nach den
Beſtimmungen unter A 2 bezw. B 1 der An
weiſung I. zur Ausführung der Landgemeinde-
ordnung zu verfahren.

Falls die Gemeinden mit Gemeindever-
ſammlung nach erfolgter Berichtigung der
Gemeindegliederliſte die Zahl der Stimm-
berechtigten 40 erreicht, ift mir wegen Zu-
ſendung der Formulare zur Bildung einer
Gemeindevertretung Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat-
Graf d'Haußonville.

Die Kreisſparkaſſe und die Kreiskommunal-
kaſſe werden am 31. Dezember er. ſchon um
12 Uhr vormittags geſchloſſen.

Merſeburg den 29. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Prinz Max von Sachſen
und der Papſt. Sachſen und

der Vatikan.
Rom, 28. Dez. Jn der Audienz,

die Prinz Mox heute bei dem Papſte hatte,
konnte der Prinz ſeine große innere Erregung
nur ſchwer meiſtern er warf ſich dem Papſt
zu Füßen, um den heiligen Pantoffel zu
küſſen und bat mit bewegten Worten um Ver
zeihung wegen des Schmerzes, den er unfrei-
willig dem heiligen Vater bereitet hätte.
Dieſer hob den Prinzen gütig auf, verſicherte
ihn ſeiner unveränderten herzlichen Liebe und
lobte ſeine Demut, Frömmigkeit und Prieſter-
treue, die ſchnell die unbedachten Worte des
Artikels wieder vergeſſen machen würden. Dem
Prinzen möge bei ſeiner ferneren Lehrtätig-
keit in Freiburg dieſe unvergeßliche Stunde
zum Segen gereichen. Darauf erkundigte ſich
der Papſt nach dem Ergehen der königlichen
Familie. Prinz Mox depeſchierte ſeinem
königlichen Bruder ſofort den glücklichen Aus-
gang dieſer Audienz er reiſt morgen nach
Freiburg ab.

Dresden, 28. Dez. Der Sächfiſche
„Staatsanzeiger“ ſchreibt heute abend Das
„Dresdener Journal“ brachte am 23. d. M.
die Mitteilung, daß Baron de Mathies

dem König von Sachſen ſein Be
dauern über die in ſeinem Buche „Wir Katho-
liken und die anderen“ enthaltenen beleidigen-
den Bemerkungen habe ausſprechen laſſen.

Dieſe Mitteilung wie die andere über eine
beabſichtigte Aenderung der beleidigenden
Stelle in der zweiten Auflage des Buches
halten wir aufrecht. Nachdem aber dieſer
Mitteilung ein Dementi entgegengeſetzt wor-
den iſt, wird nun von dazu berufener Stelle
aus darauf hingewirkt werden, daß der Wille
Seiner H ilizkeit des Papſtes ganz ausge
führt werde, der nach früheren Mitteilungen
dohin geht, daß er ſo bald als möglich öffent-
lichen Widerruf und Entſchuldigung ſeitens
des Monfignore de Mathies herbeiführen
werde. (Ut male dicta reprobet et apud
omnes sese excuset.)

prk. Die Hypothekenbewegung
in Preußen im Jahre 1909.

Ueber dieſe volkswirtſchaftlich ſo wichtige
Frage veröffentlicht die „Statiftiſche Korreſpon-
denz“ vom 17. Dezember 1910 (Nr. 47, Jahr-
gang XXXV]) wertvolle Mitteilungen. Jn
der Zeit vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 iſt
in den ſtädtiſchen Beztrken, wozu auch Bade und
Fabrikorte ſowie Vorortgemeinden mit
ſtädtiſchem Weſen gerechnet werden, nach den
vorläufigen Ergebniſſen der Jahresüberſchuß
der Hypothekeneintragungen über die
Löſchungen gegen die beiden Vorjahre recht
beträchtlich geſtiegen (gegen 1908 um 19, 3
v. H.) gegen die hohen Beträge der Jahre
1904 bis 1906 bleibt er jedoch auch zurück,
(gegen 1905 um 12, 8 v. H.) Jn den länd-
lichen Gemeinden hingegen haben die buch-
mäßige Mehreintragungen ſeit 1904 un-
unterbrochen zugenommen (gegen das Vor-
jahr um 13, 4, gegen 1904 ſogar um 63, 1
v. H.). Dieſe nach Stadt und Land ver-
ſchiedenartige Bewegung der hypothekariſchen
Mehrbelaſtung als der wichtigſten Ziffer für
die Beurteilung der Grundbuchverſchuldung
weiſt, wie die Statiſtik ausführt, ſchon dar-
auf hin, daß im Verlaufe der letzten Jahre
die Hypothekenbewegung in den ſtädtiſchen
Bezirken von anderen Bedingungen als
in den ländlichen abhängig war. Während
auf dem platten Lande die Grundſtücke in
folge der geſtiegenen Rentabilität der Land
wirtſchaft und des dadurch wachſenden Boden-
ivertes in immer ſtärkerem Maße beliehen
wurden, machte ſich bei den ſtädtiſchen Be
zirken in den beiden letzten Vorjahren die mit
Geldknappheit und zur Rückbehaltung des
Kapital bei Beleihung ſtädtiſcher Grund
ſtücke verbundene ungünſtige Wirtſchafts
konjunktur bemerkbar, welche ſtellenweiſe ein
vollſtändiges Ruhen der Bautätigkeit zur
Folge hatte. Für den geſamten Staat be-
trugen nämlich die Mehreintragungen der
Städte 1908 nur das 2,18, 1909 bereits
das 2,29fache derjenigen des platten
Landes. Das Kapital hat ſich mithin zur
Zeit wieder etwas mehr dem ſtädtiſchen
Grund und Boden zugewandt, was in er
höhter Bautätigkeit, Anlage oder Ausbau
induſtrieller Werke u. dergl. zum Ausdruck
gekommen iſt.

Die größte Mehrverſchuldung weiſen unter
den Stadtgebieten wie in den Vorjahren auf:
der Regierungsbezirk Potsdam mit den großen
Berliner Vororten, der Stadtkreis Berlin und
der Regierungsbezirk Düſſeldorf; in den
übrigen Bezirken blieben die ſtädtiſchen
Mehreintragungen unter 100 Millionen Mk.
Auf dem Lande fin et man den größten
Jahresüberſchuß in den Regierungsbezirken
Schleswig und Holſtein. Die ſtädtiſche Mehr
belaſtung iſt in der Mehrzahl der Bezirke
zumeiſt um ein Vielfaches größer und
nur in 17 (im Vorjahre 15) von den 26
„Stadt und Land“ enthaltenden Gebietsteilen
kleiner als die „ländliche“; letztere überſteigt
nur in den Bezirken Köslin und Sigmaringen
den doppelten, in Gumbinnen den dreifachen
Betrag der „ſtädtiſchen“ Mehrverſchuldung.

Zum beigelegten Berliuer
Profeſſorenſtreit.

Berlin, 28. Dez. Am Schwarzen Brett
der Univerſität iſt eine Bekanntmachung des
Rektors in Sachen des Profeſſorenſtreits
erſchienen, in der es heißt, daß die Parteien,
nachdem die Komwiſſion ihr gutachtliches
Urteil abgegeben hat, Erklärungen ausge-
tauſcht haben. Profeſſor Dr. Bernhard
erkannte auf Grund der ihm gewordenen Jn-
formationen an, daß ſeine älteren Fachge-
noſſen ihn in ſeiner Lehrtätigkeit nicht haben
ungebührlich beſchränken wollen, und nimmt
die auf Grund dieſes Artikels ausgeſprochenen
Beſchuldigungen, ſowie die im Kolleg von
ihm getanen Aeußerungen, ſoweit ſie Vor-
würfe gegen ſeine Fachgenoſſen enthalten,
zurück und verſichert auch, daß er den in der
Preſſe anonym erſchienenen Angriffen gegen

ſeine Fachgenoſſen fernſteht. Die Profeſſoren
Wagner, Schmoller und Sehring
nehmen die in ihrem Schreiben vom 23. Juli
gegen Profeſſor Bernhard erhobene Beleidi-
gung zurück und verſichern, daß ſie etwaigen
in der Preſſe gegen Bernhard erſchienenen ehr-
verletzenden Angriffen fernſtehen. Beide Par
teien haben verſichert, daß es ſich in keinem
Stadium der Angelegenheit um grundſätzliche
Gegenſätze w ſſenſchaftlicher, wirtſchaftlicher
oder ſozialpolttiſcher Art gehandelt hat. Dem
nach erachtet der Rektor den Streitfall für
abgeſchloſſen.

Zur Reichstagswahl.
Göttingen, 28. Dez. Der welfiſche

Reichstagsabgeordnete Baron Goetz von
Olenhun e en, der im hieſigen Wahlkreiſe
wieder von Welfen und Zentrum als Kandi
dat aufgeſtellt werden ſollte, hat ſeine bereits
erteilte Zuſage, die Kandidatur anzunehmen
wieder zurückgezogen. Der Grund liegt haupt-
ſächlich in Familten- und Privatverhältniſſen.

Sangerhauſen, 27. Dez. Der „Hall.
Ztg.“ wird gemeldet „Jm Wahlkreiſe San-
gerhauſen Eckartsberga werden für die nächſte
Reichstagswahl die „Fortſchrittler“ einen
eigenen Kandidaten aufſtellen, und als Kan
didat der Nationalliberalen wird Juſtizrat
Friedrich aus Sangerhauſen genannt. Leider
ſoll der bisherige bewährte Abgeordnete, Herr
Scherre in Leubingen, der bekanntlich der
Reichspartei angehört, wenig geneigt ſeitn,
nochmals die Miſèren des Wahlkampfes als
Kandidat auf ſich zu nehmen. Es wäre
dringend zu wünſchen, daß er es im vater-
ländiſchen Jntereſſe doch tut, um alle natio-
nalen Wähler wiederum an ſeine Fahne zu
feſſeln. Sonfſt wird auch dieſer Wahlkreis
womöglich etn Tummelplatz des roſa- roten

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 28. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen im Neuen Palais und erfreuen ſich
beſter Geſundheit. Nähere Nachrichten liegen
nicht vor.

Leipzig, 28. Dezbr. Die im Leipziger
Spionageprozeß verurteilten engliſchen Offi-
ziere Trench und Brandon ſind heute
nach der Feſtung Weſel zur Vollſtreckung
der 4jährigen Feſtungshaft überführt worden.

Eine andere Meldung beſagt, Trench
ſei nach Glatz, Bran don nach Weſel trans-
portiert worben.

Wir der Centralverband Deutſcher Jn-
duſtrieller, hat auch der Profeſſor Dr. v.
Schmoller ſeine Stimme erhoben, um
von einer Ueberſpannung der Zölle
auf Nahrungs mittel eindringlich ab-
zuraten. Jn dem vielfach diskutierten Auf
ſatz, den er in der Wiener „Neuen Freien
Priſſe“ verdffentlicht hat, ſagt Profeſſor v.
Schmoller: „Die Erklärung der FBundesre
gierungen, daß ſie am Schutzzoll ſyſtem feſt
halten, iſt gegenüber der Majorität des
Reichstages natürlich: es wäre gewiß zu
wünſchen, daß die aggrariſchen Schutzzölle
etwas herabgeſetzt werden, wie ſogar der Zen
tralverband der Jaduſtriellen, der alte Vor
kämpfer für Schutzzölle, es jetzt wünſcht. Aber
wenigſtens keine Erhöhungen
ſollten kommen Jch hoffe, daß die Bundes
regierungen, ſchon durch den Druck der Fleiſch
not beſtimmt, hier die agrariſchen Heißſporne
zügeln werden.“ Dieſe Mahnung trägt, wie
geſagt, durchaus den Verhältniſſen in der
deutſchen Jnduſtrie Rechnung, denn
nicht allein die wachſenden Laſten der ſozial-
politiſchen Fürſorge, ſondern auch die fort
dauernde Erhöhung der Arbeits
löhne, die ſie infolge der zunehmenden
Verteuerung des Lebensunterhalts hat zuge-
ſtehen wüſſen, hat die deutſche Jnduſtrie da-
hin gebracht, daß ſie, wie der Geſchäftsführer
des Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller
in der Delegiertenver ſammlung am 9. d. M.
ſagte, an der Grenze ihrer Leiſt
ungs fähigkeitangelangt iſt.

Die Neuwahlen zum Reichs
tage dürften, ſo berichtet wenigſtens die
Korreſpondenz „Woth“, vorausſichtlich Ende
Oktober oder Anfang November ſtattfinden.
Daß dieſer Termin in Ausſicht genommen
iſt, kann wohl als ſicher gelten, da, wie ge
meldet wird, die Armeekorps beauftragt worden
ſind, bei Aufſtellung des Uebungsplanes für
1911 in der Zeit vom 15. Oktober bis 15.
November tunlichſt keine Reſerviſten und
Landwehrmänner einzuztehen. Auch die Be
zirkskommandos ſind bereits darauf hinge-
wieſen worden, daß die Neuwahlen wahrſchein
lich in die Zeit der Kontrollverſammlungen,
alſo in den November, fallen werden, und daß
die Tage der Reichstagswahl mit Kont roll

verſammlungen nicht beſetzt werden dürfen.
München, 28. Dez. Die Mitglieder

des Bezirkslehrervereins in Mün
chen haben faſt durchweg den erzbiſchöf
lichen Erlaß gegen den bayeriſchen Lehrer
verein und die „Bayeriſche Lehrerzeitung“
zurückgeſchickt, mit dem Bemerken, daß die
Einmiſchung in die perſönlichen Verhältniſſe
und Anſchauungen zurückgewieſen werde. Eine
Proteftverſommlung findet zu Neujahr ſtatt.

München, 29. Dez. Ja München hat
der Geiſtliche Dr. Joſef Feld wein, der
den Moderniſteneid verweigert hat, vom Erz-
biſchoff eine Vorladung erhalten. Den
„Münchener Neueſt. Nachrichten“ zufolge be
antwortete er die Vorladung mit dem Aus-
tritt aus der römiſch- katholiſchen Kirche.

Jtalien.
Rom, 28. Dezbr. Der „Meſſagero“

erhält vom Mailänder Korreſpondenten eine
Depeſche, derzufolge die italieniſchen
Eiſenbahner, die jetzt auf das Referen
dum zu antworten haben, welches zu ihren
Gunſten erteilt wurde, ſich für Streik und
Sabotage ausgeſprochen hätten. Die Re
ſultate des Referendums liegen zwar noch
nicht völlig vor, aber es ſind bereits über
80 000 Antworten bei den Veranftaltern ein
gegaugen.

Lokales.
Merſeburg, 29, Dezbr.

Vom Kgl. Landratsamt. Nachdem
dem Privatgehilfen Ernſt Lindt ſch hier-
ſelbſt die Anſtellungsberechtigung als Kreis
Aſſiſtent Allerhöchſt verliehen worden iſt, iſt
der Genannte durch den Herrn Regierungs
Präſidenten zum Kgl. Kreis Aſſiſtenten beim
hieſigen Kgl. Landratsamt ernannt worden.
Den meiſten Kreiseingeſeſſenen, die auf dem
Landratsamt zu tun haben, iſt Herr Lindiſch
ſeit Jahren eine wohlbekannte Perfſönlichkeit.

Unterhaltungsabend im Tiüvoli.
Der Zwetigverband Merſeburg der Genoſ
ſenſchaft freiwilliger Kranken-
pfleger vom roten Kreuz, deſſen hu
mane Beſtrebungen unſern Leſern bekannt
ſein werden, hat in ſeiner letzten Vorſtands
ſitzung den Beſchluß gefaßt, Unfallmeldeſtellen
in unſerer Stadt einzurichten. Ein entſpre
chendes Schild ſoll dieſelben kenntlich machen.
Von hier aus wird Verunglückten, ſofern
ein Arzt nicht gleich zur Stelle
iſt, durch ein Genoſſenſchaftsmitglied die
erſte Hilfe geboten werden. Um dies zu
ermöglichen, ſollen dieſe Meldeſtellen mit
Verbandskäſten ausgeſtattet werden. Zur
Deckung der Unkoſten findet tm Saale
des Tivoli am Montag, den 9. Januar
1911, ein Unterhaltungsabend ſtatt,
wie aus dem Jgnſeratenteil unſerer geſtrigen
Nummer erſichtlich iſt. Wir machen unſere
Leſer auf dieſen Abend beſonders aufmerkſam
in der Hoffnung, daß ein recht zahlreicher
Beſuch die unſrer Stadt zu gute kommende
Einrichtung im vollſten Umfange ermöglicht.
Auf das Programm des Abends kommen
wir nochmals an dieſer Stelle zurück.

Aenderungen der Poſtordnung.
Sechs verſchiedene Aenderungen der Poſtord-
nung hat Staatsſekretär Kraetke in Vertre-
tung des Reichskanzlers zum 1. Januar an-
geordnet. Die wichtigſte davon bringt eine
weſentliche Erleichtezung im Druckſachen-
verkehr. Druckſachen in Form offener
Karten dürfen bis jetzt die Größe der Formulare
zu Poſtpaketadreſſen nicht weſentlich über-
ſchreiten. Dieſe Beſchränkung fällt ganz weg,
ſodaß die Vorſchrift nur noch lautet Oruck-
ſachen ſind auch in Form offener Karten zu
läſſig. Es beſtehen alſo von Neujahr an für
deren Größe keine auderen Beſchränkungen
als für die ſonſtigen Arten von Brief
ſendungen. Die zweite Aenderung be-
trifft die Zulaſſung von Knall
kapſeln zur Poſtbeförderung, die ſchon
vor längerer Zeit angeordnet iſt und jetzt
Aufnahme in die Poſtordnung findet. Knall-
korke ſind nach den jetzigen Vorſchriften in
Paketen zur Poſtbeförderung zugelaſſen, ſofern
ſie nach Beſchaffenheit und Verpackung den
beſonderen Bedingungen entſprechrn. Der
Jnhalt muß auf der Poſtpaketadreſſe und
auf der Sendung in die Augen fallend ange
geben ſein. Wenn der Abſender die Vor
ſchriften der Poſt nicht beachtet hat, ſo iſt er
für den aus einer Entzündung der Knall-
korke entſtandenen Schaden haftbar. Unter
dieſen Bedingungen ſind jetzt auch Knall-
kapſeln zur Beförderung mit der Poſt zuge-
laſſen. Vier weitere Aenderungen ſind durch
die Einführung von Nachnahme- Paket
adreſſen und Nachnahmekarten
bedingt, wie ſie vom 1. Januar an vorge
ſchrieben ſind. Die Vorſchriften der Poſtord-



Nummer 305. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 30. Dezember,
nung lauten jetzt folgendermaßen Zu einer
Poſtpaketadreſſe dürfen höchſtens drei Pakete
gehören jedes Nachnahmepaket muß von
einer beſonderen Nachnahmepaketadreſſe be
gleitet ſein. Bei Verſendung von Paketen
oder Karten unter Nachnahme ſind Nach-
nahmepaketadreſſen und Nachnahmekarten mit
anhängender, vom Abſender auszufüllender
Poſtanweiſung oder Zahlkarte zu benutzen.
Formulare zu Nachnahmepaketadreſſen und
Nachnahmekarten mit anhängender Poſtan-
weiſung können durch die Poſtanſtalten zum
Preiſe von 5 Pfg. für je 10 Stück bezogen
werden. Die entſprechenden Formulare mit
anhängender Zahlkarte ſind nur für Jnhaber
eines Poſtſcheckkontos beſtimmt und werden
an dieſe ausſchließlich von den Poſtſcheckämtern
zu dem gleichen Preiſe abgegeben. Auch von der
Privatinduſtrie hergeſtellte Formulare ſind zu
läſſig, wenn ſie in der Größe, Farbe und
Stärke des Papiers, ſowie im Vordruck mit
den durch die Poſt ausgegebenen Formularen
übereinſtimmen. Auf den Nachnahmepaket-
adreſſen und Nachnahmekarten iſt die Angabe
des Namens und Wohnorts des Abſenders
nicht erforderlich.

Froſt. Jn der verfloſſenen Nacht hat
es ſtark gefroren, heute früh erblickte man
Eisblumen am Fenſter. Dagegen hat es
hier nicht geſchneit, wie in Thüringen, im
Taunus, in Baden und der Rheinpfalz, wo
Verkehrsftörungen ſtattgefunden haben.

Zum Bahnbau Merſeburg-Zöſchen.
Merſeburg, 29. Dezbr.

Der hieſige „Korreſp.“ enthält das „Ein-
geſandt eines Zöſchener Einwohners, worin
es hetßt, ein auf den Bahnbau bezüglichex
Artikel des Herrn Dr. Di eck habe bei allen
Intereſſenten böſes Blut gemacht. Es heißt
im dem „Eingeſandt“ dann wörtlich: „Herr Dr.
Dieck war ſeiner Zeit ein eifriger Agitator
für den Bahnbau und nun das Bezahlen
losgeht, verſchwindet dieſer Herr von der
Bilofläche. Er verlangt in dem Artikel, daß
auch der Salinenfiskus Dürrenberg herange-
zogen werde. Ganz recht aber mit dem-
ſelben Rechte müßte Herr Dr. VDieck erſt recht
herangezogen werden. Der Saltuenfiskus hat
jetzt noch Kohle genug, ihm preſſiert der
Bahnbau alſo nicht. Anders Herr Dr. Dieck.
Als Beſitzer der Baumſchulen und ausge
dehnter Kohlenlager ſollte er erſt recht jetzt,
nachdem die Sache ernſt wird, Opfer bringen.
Für ihn iſt es weſentlich, daß die Bahn
möglichſt bald gebaut wird, denn in dem
wirtſchaftlichen Zuſtande, wie ſein Gut iſſt,
würde er jetzt wohl kaum einen Käufer finden,
während, wenn die Bahn gebaut iſt, ſein Gut
Millionen wert iſt. Er ſollte ſich ſeine
Zöſchener Bauern zum Vorbild nehmen, die
10000 Mk. gezeichnet haben, trotzdem ſie zu
ſammen kaum ähnliche Vorteile haben wie
Herr Dr. Dieck allein. Auch die 18000 Mk,
die Herr Bergrat Nettenkoven in Ausſicht ge
ſtellt haben ſoll, muß man im Verhältnis
zur Dorfgemeinde Zöſchen wohl kaum als
ausreichend bezeichnen.“

Es iſt im „Kreisblatt“ erſt kurzſvor Weih-
nachten in einem Artikel ausgeführt worden,
daß die Leiſtung der Kohlen Intereſſenten zu
den 150,000 Mark, welche der Kreis auf-
bringen ſoll, nicht mehr als billtg wäre. Es
ift nicht zu beſtreiten, daß anläßlich der Dis
kuſſion über die Kanal Trace im Laufe der
letzten zwei Jahre wiederholt Herr Dr. Dicrck
in geſprochenem und gedrucktem Wort auf
den großen Kohlenreichtum in der Nähe von
Zöſchen hingewieſen hät, ja man kann ſagen,
das Publikum im allgemeinen, das die Ver
hältniſſe in der Umgebung Zöſchen's nicht
kennt, iſt erſt durch Herrn Dr. Dieck darauf
hingeſtoßen worden, in welchen Mengen dort
die ſa önſte, abbauwürdige Kohle ſteht.

Die Stodt Merſeburg hat zu den Grund
erwerbskoſten 20,000 Mark gezeichnet, und zu
den 20,000 Mark, die der Kreis beiſteuern
will, würde Merſeburg abermals einen erheb-
lichen Beitrag zu leiſten haben, ebenſo die
Gemeinde Zöſchen. Beide Gemeinden ſind
allerdings auch an dem Zuſtandekommen der
Bahn intereſſtert, aber doch bei weitem nicht
in dem Maße, wie die Kohlen-Jntereſſenten.

Das „Kreisblatt“ hat mit Bezug auf den
Bahnbau ein ſehr gutes Gewiſſen, feit zwölf
Jahren iſt es ununterbrochen dafür einge
treten, ungeachtet des Spottes, daß es wieder
einmal ſein Steckenpferd reite, aber wenn
nun im letzten Augenblick von intereſſierter
Seite Schwierigkeiten erhoben werden, die
Laſten, welche den Intereſſenten von Rechts
wegen zufallen, auf die Allgemeinheit abzu
bürden, ſo möchte man verſucht ſein, alle
weiteren Bemühungen ſo lange einzuſtellen,
bis auch die Intereſſenten ihre materielle
Schuldigkeit getan, und die Sache bis auf
weiteres ruhen zu laſſen.
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Das wäre ein geradezu klägliches Reſultat
jahrelanger Bemühungen, aber die moraliſche
Verantwortung fiele Denen zu, roelche für ihre
Sonder Intereſſen die Allgemeinheit in An
ſpruch nehmen wollen, und wenn dann von
dieſer Seite neue Klagelieder ertönten, daß die
Sache ins Stocken geraten ſei, ſo würde man
zu antworten haben Tu las voulu, cher
possesseur!

CLuftſchiffahrt.
Paris, 18. Dezbr. Als der Pilot der

Antoinette Werke der Aviatiker Laffont,
heute morgen mit dem Spanier Polla,
der einen Antoinette Eindecker zum Wett-
bewerb Paris-- Brüſſel einen Probeflug in
Jſſy unternahm, verſagte in dreihundert Meter
Höhe das Steuer und der Apparat überſchlug
ſich. Beim Sturze wurde Laffont der Schädel
zertrümmert, Polla erlitt ſchwere innere Ver
e Beide ſtarben nach wenigen Augen-

licken.

Provinz und Umgegend.
Zerbſt, 28. Dez. Geſtern fand hier, wie

alljährlich, am 3. Weihnachtstage der ſoge-
nannte Knechtemarkt ſtatt. Dieſe Ein
richtung aus alter Zeit hat ſich bis auf den
heutigen Tag erhalten, wenngleich ihr Zweck

Abſchluß von Dienſtverträgen des männ-
lichen ländlichen Dienſtperſonals bedeutend
zurückgegangen iſt. Immerhin hatten ſich
eine anſehnliche Anzahl Landwirte und Dienſt-
knechte eingefunden. Die Vöhne bewegten ſich
bei Kleinknechten in der Höhe von 150--180
Mk, bei Enken von 240--270 Mk., bei mitt
leren Knechten von 300--360 Mk. und bei
Großknechten von 360 bis 420 Mk.

Halle, 28. Dez. Eine ungewöhnliche
Ehrung iſt Herrn Dr. med. Gocht, hier,
zuteil geworden er hat „in Anerkennung
ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen das Prä-
dikat „Prof-ſſor“ erhalten.

Ellerbach, 28. Dez. Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr wurde der hier allgemein ge
achtete und beliebte, zirka 35 Jahre alte Guts
beſitzer Hermann Bachmann in einem von
Ellerbach nach der Lüttzener Zollſtraße führen-
den Graben tot aufgefunden. Bachmann war
vormittags nach Lützen gegangen, um Ge
ſchäfte zu erledigen. Auf dem Rückwege iſt
der Verunglückte an dem genannten Graben
entlang gegangen, wurde hier wahrſcheinlich
von einem epileptiſchen Anfall, an welcher
Krankheit er ſchon ſeit ſeiner Kindheit litt,
detroffen, iſt infolgedeſſen in den Graben ge
fallen und, da er unglücklicherweiſe mit dem
Geſicht nach unten zu liegen kam, in dem
ſeichten Waſſer erſtickt. Den ſo früh aus dem
Leben Geſchiedenen betrauern ſeine Witwe
nebſt dret kleinen Kindern Die Leiche iſt, da
ſie in Lützener Flur gefunden wurde, nach
der Leichenhalle des Lützener Krankenhaufes
geſchofft worden.

Dürreuberg, 28. Dez. Dem Rentier
Hermann Kerſt en ſchen Ehepaar in Lenne
witz Dürrenberg (früher Jnhaber der Firma
Gebr. Kerſten) war es vergönnt, am Montag
den 26. Dezember das Feſt der goldenen
Hochzeit zu fetern.

Barby a. E., 27. Dez. Der Kaiſer
hat an die Toch'er des verſtorbenen Amtsrats
v. Dietze, Frau Olga Kricheldorff,
folgendes Telegramm gerichtet „Tief betrübt
hat mich die Nachricht von dem Heimgange
Jhees von mir verehrten Herrn Vaters, dem
ich ſtets ein treues Andenken bewahren werde.
Jhnen, gnädige Frau, und Jhrer ganzen Fa-
milie ſpreche ich zu dieſem unerſetzlichen Ver
luſt meine aufrichtige Teilnahme aus. Wil-
helm, R.“ Der Reichskanzler v. Beih-
mann Hollweg telegraphierte: „Zu dem Tode
Jhres auch von mir hochve ehrten Herrn
Vaters ſpreche ich Jhnen meme aufrichtigſte
Teilnahme aus. Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweu.“

Erfurt 27. Dez. Jn dem ſchwarzburg
rudolſtädtiſchen Orte Elx eben über dem
Steiger ber Erfurt erſt ckte die ledige 51 Jahre
alte Schweſter des früheren Ortsſchulzen

Fhrharot dadurch, daß ihr beim haſtigen
Rucheneſſen ein Stück in der Luftröhre ſtecken

blieb.

Aus Thüringen 27. Dez. Seit heute
morgen herrſcht auf dem Thüringer Walde
ſtarker Schneef all. Auch im Rhöngebirge
ſchneit es ſeit heute früh ſehr heſtig. Der
Schnee bleibt auch in den Niederungen liegen.

Magdeburg, 28. Dez. Bei einem
kürzlich hier abgehaltenen Damen-Teekränz-
chen hatte die Dame des Hauſes Gelegenheit,
eine anerkennenswerte Geiſtesgegenwart zu
beweiſen. Als man nämlich in der beſten
Unterhaltung war, fiel ein Gegenſtand vom
Tiſch und rollte unter das Sofa. Die Dame
des Hauſes griff danach und faßte ſtatt des
Gegenſtandes eine menſchliche Hand. Ohne
die geringfte Erregung zu zeigen, erhob ſie

ſich und verließ mit einer glaubwürdigen Er-
kiärung an ihre Gäſte das Zimmer und be-
nahrichtigte telephoniſch die Polizei. Dann
veranlaßte ſie die Gäſte unter dem Vorwande,
ſie wolle ihnen ein Bild zeigen, ſich in ein
anderes Zimmer zu begeben und verſchloß
die Tür des Raumes, in dem der Eindring-
ling unter dem Sofa lag. Bald traf die

Polizei ein, die ihn mit ſich nahm.
Weißenfels a. S., 23.

Weißenfels a. S. iſt ein neues Muſeum
für Ortsgeſchichte und Heimatkunde errichtet
worden, das eine über die Grenzen der Stadt
Weißenfels hinausgehende Bedeutung hat.
Es befindet ſich darin ein Zimmer, das wert-
volle Erinnerungen an die Schlacht bei Roß-
bach b ergt, die ſich bekanntlich nicht weit von
Weißenfels abpielte. Waffen, Blder von
Friedrich dem Großen, ſeinen Generäten und
ſeinen Gegnern, Schlachtpläne, zahlreiche Dar-
ſtellungen der Schlacht und einzelner Epiſo-
den, Druckſchriften aus der Zeit des großen
Köngs, Manufkripte, darunter ein Brief vor
Soubiſe vom Abend des Schlachttages aus
Freyburg a. U. datiert, Medaillen, Modelle
und Bilder von den Denkmälern auf dem
Schlachthügel, dem Janushügel bei Roßbach
uſw. bilden den hiſtortſch äußerſt intereſſan-
ten und wertvollen Jnhalt dieſes Muſeums.

Stendal, 24. Dez. Der elfjährtge Sohn
des Mollenhauerſchen Ehepaares hat
aus Unvorſichtigkeit ſeine zweijähr'ge Nichte
mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Das Kind
war auf der Stelle tot.

Jena, 23. Dez. Die Prüfung als Dr.
phil. hat hier eine Dame, Frl. Franziska
Weißenborn aus Mühlhauſen i. Th.,
mit Auszichnung beſtanden.

Apolda, 23. Dez. Jn der Wollwaren
fabrik von W. Flachsbart wurden umfang-
reiche auf mehrere Jahre zurückreichende
Garndiebſtähle aufgedickt. Der Lager
verwalter Otto Ziege hat bereits zugeſtanden,
für zirka 6000 Mark Garn geſtohlen und an
den Werkermeiſter Wlhelm Pauly für 5 M.
das Paket verkauft zu haben. Da der regu-
läre Wert 34 Mark beträgt, hat der Hehler
h'erbei ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. Beide
wurden verhaftet.

Gerichtszeitung.
Paris, 28. Dez. Während der letzten Jahre

hatte die Entführung von Kindern in
Amerika ſehr überhand genommen. Heute wird
dieſes Verbrechen ſtreng beſtraft. Nach einer einge-
gangenen Depeſche ſind geſtern in New york zwei
Jtaliener, Mann und Frau, welche für ſchuldig be
funden wurden, zwei italieniſche Knaben aus
Brooklyn entführt zu haben, zu der höchſt zuläſſigen
Strafe von 25 Jahren Gefängnis verurteilt. Beide
gehören der Bande der „Schwarzen Hand“ an.

Vermiſchtes.
Marienfelde, 28. Dez. Beim Rangieren einer

Maſchine auf der Milttärbahnſtation erfaßte die
Maſchine den Mantel des Pioniers Eicke und
ſchleuderte den Soldaten unter die Räder. Er
wurde tot hervorgezogen.

Döbeln (Kgr. Sachſen), 28. Dez. Hier erſchoß
am Montag abend der 2ljäheige Soldat Neef
vom 139. Infanterie Regiment auf dem Wege von
Gersdorf heit Chemnitz nach Lichtenſtein die 30jährige
Bergarbeiterfrau Leichſenring. Hierauf ver-
ſuchte er ſich ſelbſt zu erſchießen, verwundete ſich
aber nur leicht. Nachdem er Waffenrock, Revolver
und Seitengewehr von ſich geworfen hatte, rannte
er nach Lichtenſtein und ſuchte ſich an einer Garten-
laube zu erhängen. Dabei wurde er überraſcht und
feſtgenommen.

Reuſtadt (Hardt), 28. Dez. Der geſtern früh
eingetretene Schneef all hat im Verein mit dem
Abends auftretenden Sturm große Verkehrsſtörungen
im Fernſprech-, Telegraphen- und Eiſenbahnverkehr
angerichtet. Ein große Zahl von Zügen iſt mitVerſpätungen eingetroffen oder abgegangen. Auf
der Strecke Frankenthal- reinsheim wurde der Ver-
kehr geſtern durch Schneeverwehungen und auf den
Bahnkörper gefallene Telegraphenſtämme geſtört.

Leipzig, 26. Dez. Wert papiere in Höhe
von 11 700 Mark wurden dieſer Tage beim Kehren
der Johannisgaſſe von einem Arbeiter der ſtädtiſchen
Straßenreinigung gefunden und ſofort dem Fund-
bureau des Polizeiamtes übergeben. Als Verlierer
meldete ſich ein Poſtbeamter aus Altenburg, deſſen
Eigentum die Papiere ſind. Der ehrliche Finder
hat nach den geſetzlichen Beſtimmungen einen Finder-
lohn von etwa 130 Mark zu beanſpruchen, gewiß
ein unverhofftes ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

Nöda, 25. Dez. Der Bürgermeiſter und Land
tagsabgeordnete Hermann Ellinger in Nöda
wurde heute vormittag als Leiche aus der Gera bei
Nöda gezogen. Gegen 6 Uhr morgens war er erſt
von Hauſe fortgegangen. Man weiß micht, ob
ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt.
Ellinger iſt wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe
freiwillig aus dem Leben geſchieden, er war ſchon
über 25 Jahre Bürgermeiſter.

Kaiſerslautern, 28. Dez. Der Bahnver-
kehr iſt auf den Hauptverkehrsſtrecken der Vorder-
pfalz zwiſchen Ludwigshafen und Neuſtadt bereits
ſeit Dienstag abend 6 Uhr völlig unterbrochen, eben
ſo der Telegraphenverkehr. Durch den Sturm wurden
die Telegraphenſtangen auf die Schienen geworfen.
Auch weite Strecken des Weſterwaldes ſind
vom Telegraphen- und Fernſprechverkehr völlig ab-
C ebenſo ruht der Telephonverkehr mit

üddeutſchland vollſtändig.
Beuthen i. Oberſchl., 28. Dez. Jn der Woh-

nung des Bergmanns Paſtella in Michowi tz
war Feuer ausgebrochen. Nachbarn, die dieſes be

J

l

merkten, drangen in die Wohnung ein und löſchten
den Brand. Im Bette fand man hernach die voll
ſtändig verkohlte Leiche Paſtellas.

Mannheim, 28. Dez. Der Schneeſturm,
der geſtern abend einſetzte, verurſachte in ganz
Baden ſchwere Verkehrsſtörungen. Die Telegraphen-
und Teoelephonleitungen ſind zum größten Teil voll
ſtändig unterbrochen. Jn der Pfalz iſt der geſamte
Telephon- und Telegraphenverkehr lahmgelegt. Auf
der Eiſenbahnlinie Mannheim Heidelberg wurden
etwa 60 Telegraphenſtangen vom Winde umgeriſſen,
ſodaß ſie ſich auf die Gleiſe und auf die Landſtraße
legten und nicht nur die Züge, ſondern auch die
Automobile und Laſtfuhrwerke auf der Strecke ſozu-
ſagen eingefangen haben. Der Verkehr konnte nur
bis Feudenheim geführt werden. Dort mußten die
Fahrgäſte ausſteigen und ihren Weg zu Fuß
zurücklegen. Zu den Aufräumungsarbeiten auf der
Strecke wurden 55 Soldaten abkommandiert. Jn
der Pfalz erlitten ſämtliche Abend- und Nachtzüge
mehrſtündige Verſpätungen.

Ausbruch des Aetna.
Paris, 28. Dez. Ein neuer Ausbruch des

Aetna wurde in Catania konſtatiert. Die Eruption
ereignete ſich am geſtrigen Tage, es war ein furcht
barer Ausbruch, der von donuerartigem Getöſe,
das einem Artilleriefeuer glich, begleitet war. Trotz
dem iſt eine Gefahr nicht zu befürchten auch der
Geologe de Franda, Profeſſor an der Univerſität
Palermo, erklärt, daß dieſer Ausbruch des Aetna zu
inneren Ausbrüchen gehöre, die bei dem Aetna die
Regel bilden.

Kleines Feuilleton.
Mordverſuch aus Rache. Jn Kam

mer im niederbayriſchen Rottal wurde ein
Landwirt des Nachts von zwei rachſüchtigen
Dienſtknechten überfallen es entſpann ſich
im Dunklen ein heftiger Meſſerkampf auf
Leben und Tod. Nachdem der Bauer einen
ſeiner Gegner unſchädlich gemacht hatte, wurde
er ſelbft ſchwer durch Stiche verletzt und er-
ſtach ſchließlich den zweiten Gegner.

Folge eines ſchlechten Zeugniſſes.
Am erſten Weihnachtstage hat ſich in Berlin
der zehnjährige Sohn eines Weingroßhandlers
in der Wohnung ſeiner Eltern von dem
Balkon in den Hof hinabgeſtürzt. Zwei
herbeigeeilte Aerzte konnten keine ſichtbaren
Verletzungen feſtſtellen, doch ſtarb der Knabe,
dem durch den Sturz das Rückgrat gebrochen
war, ſchon nach wenigen Stunden. Am
Schluß vor Weihnachten hatte er den Auf-
trag erhalten, ſeinem Vater die ſchriftliche
Mitteilung zu überbringen, daß er zu Oſtern
nicht nach der Quinta verſetzt werden würde.
(Das iſt ein verzärteltes Geſchlecht, das da
heran wächſt, die frühere Generation kannte
keine Schülerſelbſtmorde, die Portion unge
brannter Aſche, welche für eine ſchlechte
Schulzenſur oder für das Klebenbleiben
appliziert wurde, ertrug der Sünder mit
Standhaftigkeit und Würde. Die Red).

Falſche Fünfmarkſtücke kurſieren in
Frantfurt g. M. und Umgegend.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Mainz, 28. Dezbr. Der Wirtsſohn
Kraemer erſchotz ſeine Geliebte und ber
ging dann einen Selbſtmordverſuch. Kraeme-
wurde verhoaftet.

Steglitz, 29. Dez. Der einem alten
ſchottiſchen Adelsgeſchlecht entſtammende 40
Jahre alte Graf Percival Douglas, der
früher ein großes Vermögen beſaß, das durch
Spekulationen und Hingabe an Erpreſſer, in
deren Händen ſich Douglas befand, ſchließlich
in nichts zerrann, hat ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Graf Douglas fuhr vorige Woche
nach Heiligenbeil, wo er ſich in der ihm be
freundeten Familie einer Frau Sanitätsrat
B. als Weihnachtsgaſt angemeldet hatte. Er
verlebte auch einen Abend anſcheinend in beſter
Laune im Kreiſe ſeiner Gaſtgeber. Als er aber
am nächſten Morgen nicht erſchien, wurde
das Zimmer geöffnet, und nun fand man den
Unglücklichen in heftigen Krämpfen ſich win-
dend im Bette. Ein Arzt ſtellte feſt, daß
Douglas ſich mit Zyankali vergiftet hatte.
Die Bemühungen, ihn am Leben zu erhalten,
erwieſen ſich als vergeblich; nach mehreren
Stunden qualvollen Leidens erlag Douglas
der Vergiftung.

Belzig (Brandenburg), 28. Dez. Beim
Schiegen mit einem Teſching wurde der Kreis-
baumeiſter Buſſe, der verſehentlich zu früh
das Zeichen zum Schießen gegeben hatte, von
ſeiner eigenen Frau getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

W S v eo 4 Wor miWeiden stoſfen
gut bsdient ssin Will,

E, lassa sich unsere Froben kammen. S
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
Proben portofreit Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grösst, Spez.-Seidengesehätt
Seidenhaus Michels Cle-
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Nummer 305. 1910 Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 30. W

S Eduard aus
Merseburg., Contor

Windberg 3.

Lieferung ſämtlicher Kohlen für den Hausbedarf in nur beſten Qualitäten
bei prompteſter iptefter Bedienung

Alle Sortenun Arac, Cognac, Liköre und

S Punseh- Desenzen
sowie Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine,

Sekte von Kloß u. Förſter-Freyburg
und Burgeff u. Co., Hochheim

z Originalpreisen.
SDernſiaro Geltaseſiner,

Mersehburg,

e

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht Ausgabe von

n ger n nSS
S JS U I I ee 5AMrcte l

n ſ. An i iN n un l n MMRAAAMMdnt uM An

2 Bände, elegant gebunden, Groß- eriloveFormat, ca. 1200 Seiten

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
nen erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide P.o Mark Bände;: s Markzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reut Reuter“

sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

D versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen“k. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

rer

Nerſeburger Muſik
verein.

Drittes Konzert
im Schloßgartenſa'on,

Mittwoch, d. 4. Jannar, abends 7 Uhr
Herr Karl Fleſch (Violin), Fräul.
Marie Bergwein (Klaorer).

Programm
Violinſonate von

Chaconne von BachKleinere Violinſtück. Klavier
ſtücke von Cbopin, S. Bachmaninoff,
S. Debuſſy, Rubinſtein und Strauß-

Tauſig.
Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk in
der Stollberg'ſchen Buchhandlung
ebenda Sperrfſitzmarken (50 Pf.) für
Mita lieder.

Welt -Panorama.
Herzog-Christian.

Schweiz. Berner Oberland.
Die neuesten FAufnahmen.

Sine herrliche Reise.

Heujahrskarten
mit Nameneindruck

in ſouberſter Ausführung zu billig-
ſten Preiſen empfiedlt

Ab. BBrvie, s
Breitestr. I.

Povierha- dluno und Druckerei.

Germaniſche

Em fehte friſch qauf Eis
Schellſiſche,

S Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Tätowierungen,

Warzen, Leberflecke,
Hühneraugen

entfernt garont. ohne Aetzen oder
Schneiden (durch elektr., geſetz!.
geſch. Verf.) (1795

Alfr. KKluge,
Friſeur, Bohnbofſtr. 10.

u verm. z. 1. 4. 11. oder ſpät. t
bis 6 Zimmer m. reichl. Neben(
Näher. i. d. Exped. ds. Blts.

Stadttheater in Halle.
Freitag 30. Dezbr., nachm. 31
Uhr: Dornröschen. Abds. 71,
Uhr: Tiefland.

re relezum Schlachten
kauft ſtets

W. NaundorfTieter Keller.

Schriftſeter Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Näheres Clobigkauer Str. 29,
1 Treppe

Schnupfen ins
Erkältungskrankheiten ſind jetzt an der

Tagesordvung.
Als beſtes Yorbeugungs und Heilmittel ſind 12

Kuss. ir. röm. Bäder (Dampfbäder) zu empfehlen. Wer ein ganz
mildes 5chwitzbad wünſcht, verlange Heißluftbäder.

Alle Kurbäder, Raſſagen. F achmänniſche Bedienung.

Billige Preiſe: 12 Wannenbäder i. Ab. 4.50 k. Zentralheizung.

Johannisbad, Johannisstr. 10.

Su Silvester
Rum, rrak, Punsch-Gssenzen etc.

Glücksfiguren zum Bleigiessen,
Kuallbonbons m. Eau de Cologne Jlluſion von FPralle.

Adller-Drogerie.

Städt. Sparkaſſe Merſeburg.
Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von

Proz. beginnt mit dem Tage nach der Einzahlungnd endigt mit dem Tage vor der Rückzahlung.

Die Rückzahlung erfolgt auch ohne Kündigung, ſo-weit dies der Barbeſtand der Sparkaſſe geſtattet.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910.
Der Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe.

am
Mallescher Zankverein
von Kulisceh, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Halle a. S. Weissentels a. S.
Commandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Reserven Mk. 40006000.

6Gera.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
scheekverkehrKreditbrieſfe aut ausländiseche PIätze.
An- und Verkauf von Effekten.
Aut bewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer n.ZTahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf bo.

S
SKommanditgesellschaft auf Aktien.

Der beste
Mefall-

In Dosen
a 10 4 20 Pf.
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